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D i t „^.nbl ichel Zs i t l l i i . ^ ' elschl iüt, mi t 3l,ls»»il)!„!
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>i. s. w, ^i» diesen (^rbilhiei, iü »och l>cr '»»icllions»

!ll!i l l ' ,I '̂,v 3(1 lr . siir c>»t j td lsm^l i^t ^lllschaltxxg

yii i ju zu ltchllt«. Inserat, lu< l d Zlil, l> loft,» < ft,

l)>» t l . ftll l̂ >H..,l. l st. 4U l r . sur 2 Ma l unv VU l l .

!ul l Ma l («»ll Inr«gr l f f d,« ^»i,rtll'»>z!l,,u!,',l<>.>

Amtlicher Theil.
^ V e . k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchstem Haudschre'beu von, 20. Oktober d. I . den
Seklio>i<?chef >,» Iustizmimsteli»m. eiebetme» Rath ^'lld^
»vig Freiherr» u. F l i e L e r . zlim ständigen Reichsralhe
allcrgnädigst zu ernennen geruht.

Der Minister für Cultus lind Unterricht li.it den
Supplenten an der unnmedr anfgebol'enen unteren
„autischen Schule i» Zara. Heinrich G e r m a u i. zum
wirklichen Vedrer an der untereu »autischcn Slyll lc in
Russin piccolo trnaui' l .

Der Mmistcv snr Kultus und Unterricht bat den
Supplentlu für darsNllsode Grometrie „ud Maschi
„snlldre an dcr lwlnlxschcn l . k. Ober ^ Nsalschule i»
P r ^ g . Dominik N u ö a u y . zum wirklichen Lehrer
dicscr Jacher au derselbeu Anstalt ernannt.

NillMmtlichcr Theil.
L a i b a c h , 24. Oktober.

Wir luil'sn das allcrdöchstc Manifest, das kaiscr.
liche Diplvl,, uud die auf die iunerc Organisation der
Monarchic l'lzü^Iichcn kaiscrlichs» Handschreiben »ilftrcn
Lrsern init^ctl'ellt. M.nnfcsl ll„o Diplom <l>,irden auch
dnrch A»sch!<^1 «>' ^en Strahl,»el-lcu veröffentlicht, ^n
allen jclllN Kieiscn der V ^ l l e r u l i a . . wo die Vedeu»
lu-ia dieser ^lkle richtig aufgefaßt und erkannt wnrDc.
herrschte »alnrlichcrweise rine sehr freudige Stimmung.
Man fühlle, daü elwa^ gcschelicu. wodurch eine große
Oefabr fnr die Monarchic deseiligt ward. Die große
Menge freilich konnte nicht sofort linstimmen in dcn
Inde l . der l>ie Patrioten erfüllt, dcn» sie konnte sich
peu InDalt des Diplom? nicht sofort klar machen, sie
konnte drn Umfang deü durch die G>»adc unsereö ge»
licl' l ln Monarchen erlaffcucn Oeschlnkcö nicht sogleich
ermessen und würdigen. Die ^Oesterr. Z tg . " l'ennrki
sehr l ichlig: Die Wenigsten in den denlsch'slavischen
Provinzen wiss.u. waö ein solches Diplom zu Deren«
ten hal'e. Man ne»ul hier insgemein Diploine solche
Schnftstücke, durch welche eine Würd,, ei» Nang oder
cin Chalakter pc liehen wird. Diplome i» den, Sinnc
desjeüigen uom 20. d. M , sind daü, was man sonst
Majlstäte!l>riefc zu nennen pflegte, eine ssorm von
GtaatZschriflen. die man in nicht-ungarischen wandern
weni,, lnel>r kennt. Die ganze 'Üllsdiucköwfise so wie
die Anknüpfung an die pragmatische Lanklwn ist in
den denlsch'slauischcu ^andcru l'icht minder ung.wöhn.
lich. und l'edarf es l'ci der Gedrängtheit, iu welcher
hier so viele dcr wichiigsteu Gegenstauoc zusamineu-
gefaßt s i l ^ . tmer »ichl all.,sil>ei!!>'n Auffassnugelwcise,
um sie ^ollkommcn z>, ruich^ringeu.

Ader je mel'r eS l'cf.nmt wirc>. der kaiserliche
M.lle sei, daL Oesterreich in Z»fm.st v e r s a s s " ' , « !
m a ß ' g regiert und verw^üel weror, daü daö kxiser.
liche Diplom, alö Schenkungsurkunde formell und uu«
wioerrufii^'. die «U nt h e i ll>a r l e i t uno U n z e r .
t r e n n l i c h k c i l " oer einzelnen Theile des Reichem
zum S t a a t S g r u n dgcsc l) erhebt, daß es in gro<
ßeu. aber klar ansgedruVlten Umrissen Die Rechte
und die T h e i l n a h l n e an der G ese l)g e d u n g
welche jedem österreichischen Etaalöl ' i l lge/ sortan ver^
I'shen sind. feststellt, nnl so sichldarcr wird die freu,
bige Erreglülg allenthalben.

J a . Olstencich besih! eine Verfassung' daS lai
llllicht Diplom ist die Verfassungöurkundc. e<; bleich,
" t t die Weise, in welcher dcr Gesammll'au der neuen
I>'Ni!uli?l>en. lpclche wir erst i» allgemeine» Umrissen
Uttd in bestimnlleu Z'>gl!» vor UNS sehen, aus^ufülirkn
^ l - Die Gleichheit jedeS Staatsangehörige» vor dem
"cseye. die Allen verbürgte f>eic 3ieligic»usübuug. die

von Stand »ud Geburt unabhängige Amtsfäbigkelt.
t»ie Allen obliegeusc gemeinsame, gleiche Wehr< und
Sleuelpftichtigleit, die Aufheb,l»g d,r Frohnen u»d
ocr Z'ui^chenzoll.Linien — jene Grundrechte des mo-
dernen Staates, erhalle» darin eine m lapidarer Form
wiederholte feierliche Sanktion. E^,so bestimmt ist
oie Nengestallunz des Rechtes. Gei/pe zu geben. ab<
znänc'ern und aufzuhsl'eu. welcheö von »nn an vom
Kaiser und seinen Nachfolgern nur u»ler Mitwir luug
oer geseßlich versammeltcu Randlage, beziehungsweise
des Neichöratlieö. m,ögeslbt lverden kann. anögedrückt.
lu'd sind die Grunbzügc gegeben, welche de» Antbeil
des NlichöralheS an der Regierung und seinen Wir«
knngökreiö feststellen. Alle ülingeu DelailbeNimmu».
gen l'leilien späteren Eolscheioungen vortiehalle».

Daö kaisellichl Diplon» l'sscltigl nun vor Allem
jene Gefahr, welche durch t>ie Haltung Uüglirnz in
^er leßtcu Zeit hclvorgerufeu wuroc. Seit der Ver>
f.isslina. vom 4, März l 8 ^ 9 bis u> den« laiserlichen
Diplom vom 2U. Oktober 1860 ist die staatsrechtliche
Stellung Ungarns und seiner Nebenländer zu der
Gtsammtmonarchic eine offene Frage, cine offene
Wulue gewesen. Die ungarische Frage ist nun i"
einer Weise gelost worden, wllche allen gemäßigten.
blUigdrnkenden und prallischen Männelu dießscits und
jenscilü der ^eltha alo eine gute. wohlmeinende, riuer
glsunren Entwicklung fähig, mcheinen muß.

W."3 »uu l'ii deulsch'sl.ivischen Grönländer. n>il<
hü, allch Kia in. l',!r<fft. so siild die Piinzipien. uach
welchen >l.'re ^'andesoldnuüg,» verfaßt werden sollen
in dem kaiserlichen Diolom vom 20. Ollober und in
dem allcrdochstln Handschreide» vom gleichri, Datum
mit so groß.r Deutlichkeit ausgesprocheu. so daß ein
Zweifel an den lälserlichen Versicherunge» liner Ver>
messeuheil gleich;uachl,u wäre. D,e Regierung wird
auch di.se» i.'änder!l ein gleichem Maß F.eiheit und
!Sell'ststäl>digleil gewähren, wie sie Ungarn gewährt
dal. Der Grnndsah. daß alle Htronländer in Bezug
auf das Recht dcr Sell'slverwaltung. „,,d alles, waS
man darunter l'tgreifl. unter sich „ „ h , „ ^ u'»^.nu
gleichberechtigt sciu sollen, wiro sts,f,e z,^ Durchfüh.
rung komme». Ungarn wiro eine Sonderst, ltnug. aber
leinen Vorzug, lein I ' l l " an Rechten baben.

Verschiedene W i lm r Journale plaic>iren dafür,
daß die deutsch-slavische" Grönländer einen, den, uu^
garischen ranvlag gleichbedeutenden, gleichgsst.ltteu.
vereinigten Landtag eidallen »'ochlsu. Es oülfle dieß
vielleicht in, Sinne der Regie, un^ üsa.,,,. möglich
auch. daß bei der Organisation d,ef,r Bänder auf de-
r.n Slr l lnng zn Deutschland nnd dem dentscheu Bunde
Rücksicht genommen wird. Iede»f. i i^ al'er dülfen
wir uns den berechtigst"' Hoffnung,, hi»g,gsl.',n.

Die Husammenkuuft in Warschau.
I n dem Augenblicke, in welchem wir diese Zci

Ic» schrcil'lii. hat Sc. Maj . der K.nser von Rußland
die e r z e n e n , von ihm geladenen Gäste. Se. Ma j .
dm Kaiser von Oesterreich u»d Se. lg!, Hobeit den
Pr inz . Regenten oon P l tußru , ^ 7 , , ^ i „ W^zschai,
blgrüßt.

ES war naln'lich' daß man die Nachricht von
der Znsammenlunft " ' Warschau mit V'fliedigung
vernommen, daß mau ibrcr Verwirklichung mlt Span-
nung und Erwartung entgegengesehen hat

Di.se Stimmung >st a/lechifciligt dllrch die gro-
ße» Eischüllslnngs». welche Europa in d,r jüngsten
Vergangenbeil erlel'l bat. und von welche» auch die
l'ächstc Zukunft bedroll! ist. Das Bedürfniß nach
Vermehrung rer Bürgschaften für die Eldallnng oder
Wildelhslstfllung glorsneler Zustände «ud fiitllicher
Ausreichungen ist eine unläu^barc Tbalsache.

Ein auflichllgeS, lückhalllos.6 Verständniß war
ja zu allen Z,iic» ocl Aufaug jeder Garaulie,

Die gegenseitige In t imi tä t , die persönlichen Ve-

ziehn"a.el, der erhabenen Herrscher, welche sich in
Warschall begrüßen, werden in elsier Reihe als die
Ulsache der fürstlichen V.gegnung z>, bezeichnen sein.

Diese Bezieliungen könne» „ur zum Nochlhtil
aller wirkliche» I»leressen der belreffenden Staate»
u»o dcr Noblfahrt Europa's gelocktlt werde,,; die
gegenwärtige Weltlage aber ist ein hinreichender Er-
llärungsgnlnt» für das gegenseitige Bedütfuiß. die
Herzlichkeit und Festigkeit dieser Vezichllngeu ueuer^
dings zu besiegeln.

Daß jedsch die persöuliche Vegeguung mächtiger
Herrscher i» einer ereignipvollcn. großer Entscheidun-
gen bedürftige»» Zeit uicht obne Berührung der al lg,-
»ltiueu politische!» Lage vorübergehen lau» . liegt iu
per Natur der Sache.

So scheint den a,,ch diese Besieglung der früh,
re» intimen persönlichen Beziehungen geeignet, eine»
wohlthätige» Elufinß auf die politische Weltlage aus
zuül>,n. Die Geschichte lial Beweise dafür, daß ei»
inniges Emverstäudniß und daraus folgend eine enge
Verbindung zwischen Fürste». deren Vergangenheit
das Urtheil der Reinheit und Gerechtigkeit »brer Tha-
ten, deren Zuknuft die kiebe ibrer Völker gesichert
ist. für das Glsammlwohl Europa's ersplieLliche
Früchte gelragen uud vielgehegte Hoffnuugen verwirk
licht bat.

Welcher Art dies, aber auch sein mögrn — eben
die Em'neruug an frühere Vereiuigungsn verkündet
es laut „no rückbaltlos. daß i>ie Zusammcüknnfl i»
Warschau „ur t>er Anlaß sei» wi ld z „ „ , ^„slallsch
von Gedanken, die sich mit d^r Wiel'srgewlNllnng
nnd Befestignng deS WeKfliedens beschäftige», und
oaß für Niemano ein Grnud vorhanden ist, a,i die
Monarchenl'ssprechung die Besorgniß von llgeuowsl-
che» Vereinl)»lrung,n aggressiven Eharakiers zn knüpfe».

(Donau Ztg.)

L> e s t e r l r i ch.

W i e n . Se. l . l . Apostolische Maiestät habe»i
mit Allerhöchster Entschließung vo», l 9 . Oktober d. ) ,
aus Guade zu gestalt,u gernbl. daß die Stlidirendeü
der Kategorie des §. 20 lit. l) des Heereeergäiuuug-
Gcslyes auch bei i>er im Zuge befindlichen Rel lut i -
rung von der Nachweisnug der abgelegte» Kolloquien
dlspensirt w l l d l u . und daß deien Militärbefreiung
„ach der Verordnung d,r Ministerie» >>,s I,>»rrn »no
d,s Untllsichlcs vom U. Novemder l l<.^^ Nr. 29,901,
l'eurlhllll werd,.

— I n Pesth wurdc am Sonnt.ig Morgen fpl.
gende Prollanlalion Er . ErzeUenz de<ü F Z M . Ritter
0. V e n e d e l publizirt:

A n d ie B e w o h n e r U u g a r n S !
I m Begriffe, meiue Aufgabe zu beschließen und

voi! der mir allergnädi^st ül'crtr.igcnen plovlsorischsu
Leitung der Veiwallung riesea Bandes zutuclzulrcle,,
schäpc ich mich glücklich, daß es mir . bevor ich „och
mein Vale:land verlasse, gegönnt ist. tie väterlichen
Al'sich's" Sr . l . k. Apostolischen Majestät uusers aUer>
gnädigste» Herrn me,ue» ^audöleute» z., verkünden

Ich mache hiem.t die Allerböchste» Entschließun'
^eu belauut. ' ^ ^

«Die Wünsche deö Bandes sind erfüllt S , k l
Apostolische Moj,stäl üaben die Niederberstelluna 'd,r
^ < c h . v e r f a s s . l u g s m ä , g e n E i » r i c h l u ^ 7 ^

Es ist meine ftste Ueberzeugung, daß diefer rä-
.erl.che bochherz.ge Al t unseres all,rguädigNeu Herrn
alle».halbeu anlbare Anellcnnnng finden werde ,mo
mein steter Glaube daß die Trcue und Anbänglich,
ke.t an die Allerböchste Dynastie uud den Thron im
geschichtliche» Ebaralter dieser tapfere» Nation be-
gründet se» und sich auch j» der Zns.mft bewahren
werde, erlangt n.,u grwist volle Besläügnng.
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Ich w.roc mir so lange noch an der Spitze der

! t i l „ l !g der Verwaltnng bleiben, bis die geseßlicheu
eitenleu Bel'örl'c» ihre Wirksamkeit beginnen.

Ich >vai stolz darauf, daß meine i.'anl>s!ente mir
it Alifrechlballnug der Ordnung leicht gemacht haben.

Mö»-,e es mir gegönnt sein, indem ich von mei-
ltm litben Vaterland scheide, die angenehme Rück-
rlnueruug mitzlinehme» . das ich mich »nich in jener
^eyaliptung nicht g^lälischt. es sei diese edle Nation
ugleich ordnnngolicbend.

Diese Eigenschaft meiner Lanosltute ist mir be«
al l l i t . l>»0 aus diese ist mei» Vertrauen gestützt.

Dieses i!aud wild dcr Welt den Beweis liefern.
>aß, indem sei» verfassnngsmäßiger Zllstand wiedel-
'ehrt. die Ordnung anfrechl bleibt.

Ich werde darin die mir llieuclste Allerkcnnnng
nciiier reclichcn Absichten erblicken. wenn ich ausr»-
en kann : meine Absichtcu des allergnädigsten Herrn
lusgefaßl unr der Stimme des Mi l i tä r - Komman-
»anlcn Gehör gegeben; sie h^ben ihi, der Nolhwen-
'igkcit eull'oben, tie Oronuug dnrch M'ttel der Ge-
valt aufrecht zu erbalten. und seine Auflade daranf
ll brschranken verstanden. Zeuge zu fcin der Ruhe
ind ZiifrieDenhcil seines VatetlandeS.

Os !tl?e der König! Es I.be das Vater land!
B e n e d e k . Feldzengmelster.

V 3 i e n , 22. Okt. Dem „Oonrrier dn Diman-
be" schreibt man aus 5'onron: ^B^iron v. Hndner
)al's den Auftrag, in Pai iö anzufragen, wie der Kai«
er sich zn verhallen gercnkc. wenn Oesterreich an
f)iemoot den Krieg erkläre. Herr o. Thouvcuell soll
lnöweichend geantwortet babeu." Die ^Ocstcrr. Z . "
st in der ^'age. ans Grnno verläßlicher Erknnrignn«
ên diese Nachricht als alls rcr ^'uft gegriffen zn be-
eichnen und zn versichern, daß Baron v. Hübner in
Paris weder mit einem offiziellen, noch offiziöse!' Auf-
irage seitens der kaiserlichen österreichischen Regierung
l'elrant ist.

— Alls I V i e u wird der .Berl iner «B. n. H,-
Z." vo» vcrllauen^wuldiger Seite geschrieben: Pius
>X. Hal hier bereits zun, zweiten Male vertraulich
lnifragen lasse», ob »nl' »vie weil er zur Erhaltung
>es welllichen Blsil)ibllms der Päpste auf die Unter«
stüpiing O'steereichs rechnen dürfe. Die Antwott ist,
loner Wiedeibolung reS Ratlies. i» Rom auszubar-
^'u und von der glößern Erkonuliunikaüc'n Umgang
l» nel'men, daliin ausgefalltu. daß Oesterreich im Uebri-
gen, bevor eS tincil definitiven Beschluß zn fassen >m
Stande s»i, dic Resu'late rer Zusammenkunft ln Wa»«
schan al"varlen nn'iss".

— Das «Vaterland" dringt solgenke l'iographi«
sche N o t i o n : Freilu'ri u. V a y . i'ßt znill Haflanzler
für das Königreich Uüg.,rn ernannt. l>at l'ereitS vor
l ^^8 sich in» parlamentallschcn ^cl'en Ungarns l'e«
merl'l'ar gemachl u»^ sich durch rie Mäßigung seiner
Ansichten und durch seine ^l-müdnuge». eine V . r m ü t '
ll ing zwischen deu P.,rlrien zu Stande zn l 'ring,»,
ausge^ichnct. Or geliörl einer der dlrvolragen^sten
piotcstanlischen Fainilien Ungarns an (und betyeiligte
sich l'el.nmllich in t'elVl'srag'-nc'tr Weise an d«n pro«
testannschen '!<ew,gnng,i! der leyten Zeil in s<i»em
Vaterlands) uuo zäl'lt gegenwällig ü^ Iadre. Der
Freilieir v. Val) war schon ucr 18^8 gcp. Nalh und
lmserlicher Kämmerer. — Graf '!l»lon Sz< csen . st>n
l 'anrömann, ist der Sopn des k. l . gcv. Zialys nnd
Oderp^fmeisters bei Il>rcr f.nstrlichtn Hol>cil der Frau
Erzherzogin Lop l ' ie . des Grafen Nikolaus Sz^ceu
von Temcrin. am 17. Oklol'cr l 8 l 9 gcl'ore» nnd
seit !83l) mit der Gräfin Ernestine ^aml'erg. Palast.
dam) Idrer Majestät der Ka'serin Elisal'eld, vermal!
^deren Valer F U ^ . Graf ^ainlerg im Ia lne i 860
nnf der P M ' e r '^rmte in einem Tnnlnl le ermordet
würd,), Der ältere B lu le r dcü gsgenwäriigen ^V,i-
»listers siel <m K.nnpf, für Kaiser «nd V.Uerwnd l 8 ^ 8
unter Nad.ply dei V.'I,ggio in I la l ien . Auch Graf
Anlon Sz«csen. aui! einer uisplünglich lloallschl» Fa»
Mllie slauimend. zeichnete sich bereits uvr l 8 4 8 im
»ngarischln Randlage aus und gel'öile zur lonserva»
tiven Partei. Er lr.U in dcn L>nlltag v^r 1843 l'iö
l84^. n.ich kurzer Dilnstlcülung lici der »ugarischen
Hrfkan^lei ein. Ll'ä'ler l'sslcioete er die S t l l i c eiuea
Al^ministl.nois des P^seganer KomitaleS und leglc
ticsell'e am 13. März 1848 in lie Hände deö Kaisers
„ieder. Graf L iesen hat seine umfassende Bildung
im 'Anslanre vollenoel; nachdem er DaS I.chr 13^8
außelhall' Ungarns verlebt l>>lt,, l'egab er sich im
Jahre !8 i i2 nach Paris und ^ 'noon und studirtc bc«
sondeis in !etzi,rer Hauptstadt das polilischc Leben
eines frci.n Volles i» Parlament und Prcss,. —
Freiherr v. Mecs< , ' l l ) . lcr nene Minister der Polizei.
l>i.'lier St.>ll^>Itcr Vö'dmen^ ans emer allen sicbcn<
l'ürgischtn Familie stammend. >st ein geborncr Wiener.
Sohn eines tapfer». i „ c>e>, Vefreiungskriegen vielgt<
„auliteu kaisellichen Hosm-eugenerals. diente er von
Jugend aus in der Administration.

T r i e f t , 24. Oktober. Die gestrige Velcuchtung
fiel so glänzend a l l s , als es cbcn bei eincr so rasch
imrrovisi i t t» Demonstration, die keine längeren Vo r .
l'crcill'ngen zulicl^, erwaricl werden konnte. M m

al> ln der ganzen S la? l fast kein unbclencl'leles Fcn-
st.r; die Bevölkerung durchzog oichi^edrängt t'ie Stra«
Üen. ohne dab irgendeine »enneoi'wlrtlic Unor^nnng
vorf iel , und rer festliche 'ilbeno li lfelle abermals oen
Bcweis — wenn c-3 desscn noch bedürfte — daß nn«
sere Stadt ihren ehrenvollen Veiuameu nicht nnver<
dient lrägt.

Deutschland.
V e r l i n , 20. O l l . Sc. lön. Hoheit der Pr inz.

Regent il l heute m l dem Glo^ 'er .og von Mlcklen»
burg-Schwerln mittelst «Hkl^^uges nach W'>rschall ab-
gereist. I n der Veglciluüg S r . t. Hoheit befanden
sich der Kriegömimsier Gcneial - ^lenienant v. Roon,
Ui'terstaatü - Sekretär v. Grüner. Hofmarschal! Graf
Pücklcr, Glnera l -^ l tu tenanl Freiherr u. Manteuffel,
Generalmajor v. Alvensleben l l . , der geh. Kabmetö-
Ralh I l l a i r c . der prcuöische Gesandte in Pelersbnrg
v. Blemarct-Scho'nhanstn, der k. russische Mi l i tä r -
Bevollmächtigte Gcncralmajor Graf Äolerlierg. die
prmzlichen Aojllnlanien Obelsl v. Boyen nnd Major
v. Strubberg , der Kommandeur des Uhlanen - Reg!»
menls Kais.r Mran re r . OlxrNllcutenant u. Wlyleben
Leibarzt Dr . ^auer. Hofraih Bor^ uno Beamic des
M i l i t ä r - und Zivil-Kabinets, Die Mctk . l ' r S r . kö».
Hobelt w i ro . so w. i l bis jept dlslimmt ist. am 28.
d. M- erfolgen.

Se. Hobeil der Fürst zu Hoben;oll<rn - S igma-
lingen ist. wie die «N. Pr. Z . " erfährt. e,sucht wo,-
den. als Vorsiyendcr des S'.aaisministeriumS. sich fnr
rie blvorstlhlNden Tage nach Warschall begeben zu
wollcil

M ü n c h e n , 2 l . Oliol'er. AIs diescn Morgen
die groüe Nachricht aus Oesterreich hier bekannt wuroe.
da zeigte sich wieder recht augenscheinlich, wie herzlich
oie Sympaihien der Münchener fnr die lieben Nach«
barn sind. M i t Ansnahme der Wenigen, die nun
fühlten, wie ibrer Hand mit einem Male eine scharfe
Waffe entwlinc'eli ist. freut sich M e s über den Schritt,
der nach aligeml'inster Anschauung aliein im Staude
war . das immer schwärzer drohenee V ^ e r v e n uon
Oesterreich und mit ihm von uuserem großen geliel,.
len oeulschen ValerlanDe adzuhalieil. Unsere Fren^e
aber ist um so aufrichtiger. alö >vir alle uns des
Glltt'leö bcwußt sind, ill einen, Vanee zu leben, llsslU
Verflissung im eigcnllichsten Sinne des Wortes eine
Wahrheil geworden ist. eine Wahrheit, die mit unse-
rem innersten Sein unl> Lebe» unzellrenulich ver»
wachse» ist. Wenn wir alle mit Stolz aus Deutsch,
land. als unser gemtinsameö Valtrlcnl», l'liclen. su »ül)»
men wir unö mit nicht geringerem Stolz auch alo
Baiern. d<ssen Vlrfassiliigcllebcn rein uno mack^Il.'^
blieb in allen Stürme» der H,i t . Dauk der Weisheit
seiner Füisten und oer Mäßigung seines Volkes. W<e
eine Wolle lag es über dem Haupte derer, welch,
der Ueberzeugung leben, daß keiner der deulschen
Stämme vom Mutterl. 'nre gelreynl werden könne,
olme daß ,s sich velbll>t»l, lind hcnte in es belttr
sonniger Tag geworden. W n fnhlen es. daß uns
Oesterreich heute ne», gegeben worden, ( l l . A. Z )

Italienische Staaten.
N e a p e l , 13. Oktober. Die S t a t t 'st i» groß.r

Aufreg»».,. Man erzählt sich die unglaublichsten D ing ,
über eine Mazziuistisci'e Verschivöinng. in welche (5rlsp>
vcrwickell sci. S o viel scheint f.slzustlhen. t?aß oaS
calabresiichc Korps, sowie die Brigaoe Siocco. wegen
Mazziuistischer Tendenzeu aufgelöst wurreu. I n del
Via di Toledo wimmelte ,s lieute vo» Menschcu. uul'
alles schien bcsolgl. emc Prol lamalion G.nibaldi's zu
erwarten, worm die Bevölkerung ,u B.trr f f dcr um.
lausenden unheimlichen Gerücht, bernliigl werden sollte.
Gegen Mi t lag erschien in d.r V-a Toledo ein Hanfe
l/cnzaroni mit fünf ungehtlllen F.'l'nen. Mau fragte
sie. was rer Aufzug beoeuien solNc. woranf si, aul»
worleten: i>l.»l^ u ^!!>l>i'. ^li!»i»^«> !>l:»x/!»i'. Viele
stünmlen in diese Rufe e in. Andere befolgten «iueu
leaklionärsu Ausbruch. und machten sich eilig aus l>em
Staube. In^s jeu gelang cs. die ra^a!0!!l!'.>l>fc» i>u
gi'ülichel! Wege zn zelslreueu. uud dlc Rnhe und Ord-
nung in der Slraße wurde wicoer hergestellt. Solche
Szenen f.lllen seil den Ichteu Tage» sehr hä„fig vor.
Gigeu Mi t tag fuhr Garibaldi in einem geschlossene»
Wagen lurch lie Via Toledo. Sein G.sicht trägt
nnVirkennl'ar die Spuren großcr Unznfricdcuheil inn
gewissen Ereignissen.

N e a p e l , 14. Oktober. Das Miuisterium unt»
der Proo,klalor weroeu an ihren Posten verbleib!».
Crispi ist gestürzt; ras ist das N sultat der Agitation.
Die eigentlichen Vorgänge sind noch nicht bekannt;
die S t a t t ist in starker Anfregnng wegen der Ma.zz«
nisten, denen man zur Last legt. sie hätten die Nc«
publik proklamiren wollen. Man hat sogar von Ga-
libaldi reu Befehl erpreßt, anf I »c. welche «OS lebe
die Republik!" rufen würden. Fener zu geben.

— I n A n c o n a ist der Bischof mit seinem S e .
kretär verhaftet worden, weil er den Picmontesen,
wclchc an ihren Wunden gestorben sind. ein kirchliches
Bcgiäbnlß uerwcigerle.

— Bei der bevorstehenden Volksabstimmung wcr<
den in jedem Wahllokale drei Urnen alifgesteltt. Die
eine enthält die „ I " " > die andere die «Nein". Die
dritte steht in der M i l l e , und m sie wirf t der Wähler
sein I«, oder Ne in , das er öffentlich aus einer der
t'eilcu anrereu genolllmcn ha!.

— Ueber die Verbältuissc der päpstlichen Regie«
rung zu ^!onis Napoleon gibt das Dul' l iner Blat t
»Morning News" in einem Briefe alls Rom folgende
Notizen: »Zur selbigen Zeit. als das Ultimatnln (5a-
vonrs hier anlangte, clhiellen wir die Meldn,,s, von den»
Einmarsch Cialoiül's lind Fanli'u ln das römische Ge-
biet. Das war am l l . Seplembcr; Lanwrici've be-
fano sich dazumal in Foligno. A m l 3 . begal» ich
mich zull> Kardinal Antonell i , ich traf >h» liberaui
v.rgnügt. daß die Angelegenheiten endlich zu riner
Krisis gedieh,n seien, denn er war von der Ucberzeu«
gilng rnrcholungen. daü lie Mächte nichi länger mü-
ßl̂ g zusehen werden. Darauf benicrltc ich msiilerseils
offenherzig,- daß ich zu wenig Vertrauen ill die In te l -
ligenz uuo Eoergir cer Kabilietc habe. um die Uc<
bllzeugung S r . Emineuz zu lbcilen. Er aber erwie<
oerte mit großer Befi iedigung. daß er foeben eine
Depesche ans Paris luil der Melrung cibxlicn babe.
Herr Tal^cyrano sli vom Kaiser angewiesen. Tnr iu
zl, verlassen, wofern Die Pienlontesen das römische
Gebiet nicht ränmcu — eine Neuigkeit, die er (der
Kardinal) sofort drin Olueral ^amor i l i i i c zu lessen
Orienti lnng niltgetbeilt hübe. Da der Einmarsch der
Piemontlsen i» Chambers zwischen Fau l i , Cialdini
u!,o dem Lügeugeist al'gelait.t worden war. bemerk!«
ich abermals, daß ich dem uimnniniehe llauen könne'
der Karr i l ia l seyle mir scluc Gründc au^in.nidss. di'e
ihn dießinal wenigstens zum Vertrauen berechtigten.
Z'völf Stunden »paler sab er seiiien I m b u m ein; er
land. daß ihn das Ungeheuer abermals betrogen d.ute.
aber es wc>r z» spät." Der Schreiber t'i.scs Briefes
mnß mit d<r päpstllcheu Negiernng auf sebr veilrau«
tem Fnße stehe», denn er meldet »och Folgendes:
„Der heilige Vater schrieb im i!anfe der vergangenen
Woche an Bonap.nte. und erbat sich von ibm eine
uuumwunkcut Antwort auf die Frage, ob er nicht
bloü die Pclson. foll0er» auch die zeitliche Macht des
PüpfleS btfchüpcu wolle. Für seine P.rjon brauche er
keincu Schul), denn sie würde von einem O.nibaloi
iinc> V i l lo r Einauuel eben so wie von eineul Bona
parte ,lsp<ll<rt werden. Der Kaiser ai i lwoitele: er
blauere die Hallnng der Piliuonlescn s»I>r. verniö^e
aber „ichls zu Gnnsten dec< päpstlichen Sü i l ^ ' s zll
>l>»>,. u.'chds,,, ,r c>.,<! 9l!chl,l,!.rve!llll'l!^pi!!>^ip aner-
l.nl»! babe. A»f den Wuns^, oes Papstes sei er in-
dessen gewiM. lie Br is t l ing 3l0Ml3 zu vcilr.ifache».
Oas Dieß doch wobl cine neue Beleidigung füt den
bl. V»ler."

— I n der pilmoittesische» Oklnpalion iiu ^iichen-
staate ist eine rückgängige Bewegung eingelrelen. Masi,
dessen Freischaarrnlolonue noch in vergangener Wochc
uur wlnige Poststalionen uon Rom von Ort zn O>t
zog, um das i.!a>idvolk für die neue Regierung zu
gewinnen, Hal sich seilivärls auf Viterbo ^zoge» unc»
selbst diese S lad l würd»'. >r,»ic bereits gem.lc'et. von
3 K?mpag»i'N Franzosen b'seyl. Eine vollständige
Division frischer T 'upp-u ill auö Frankrelch augesagt,
um rie ^lößlien Stähle anßeihalb ü)io»,S z» besehe,,,
da die päpsllichrn dazu uicht ausreichend seien. U»0
koch wlro berichtet, oer Papll prolestilc gsg!'» eine
Vermehrung der flanzösischen Triippc» in seii^li S t .n i -
leil. Der »A. A. Z! . i . luird ans Rom vom l<>. d.
geschriebn!: «D>e Franzosen schießen bi^r, wi> iibcr
Nacht die Pi lze, aus fruchtbarer Elds auf. Kall>n
ware» die Koütügeuie zur voilstänt'igell Bilcung z,v>ier
Brigaden eingetroffen, so kamei: gsstein und bellte
wilder uvei liene Regimcnler, d>>s 111. nnd !>!).. »el'st
dem diitic» Iägirbaia i l lon an nnd »och anscre Zu<
n'äisch, sind a, gesagt. Daß ,zu Diiser Aul'änfling von
Strei l l räf len anßer der Sicherst'Ilung des Papsles
noch trifligere Beweggründe maßgebend sind. daß man
hier vi' lmehr eine feste Stellung gegcn jede andclc
Macbi. kooime sie von Süo oo,r Nor^ , zu H.Uten
entschlossen ist. liegt auf der Hand.

— Aus P a r i s . 18. Ok,ol',r schreibt m a n : Es
wird vcrsichclt, das villoesprocheue. zllerst von dcr
„ P a i n e " erwähnte Gerücht. G la f Cavour habe sich
.niheischig gemacht, binnen sechs Monaten Ocslerreich
in Vli iel iel l anzugreifen, sei dlllchaliS begründet, und
î er ilalienischr Plemicr habe diese Vcrpsiichiling Ga»
libaloi gegenüber s c h r i f t l i c h übernommen. Damns
erklärt sich hinlänglich die Pioklamalion des Diktators,
in welcher von rer Siegeohymne des ganzen I la l iens
für oen künftigen März die Rc?e war. (E ) wird
cllaubt scin, au der Nachricht noch zu zweifeln).

— Man schreibt aus dcm königlichen ^ager uo"
Eaplla ( l l . O l iobcr ) : Zwei Gefechte sandcil in dc>»
Al'ruzzen bei Isneria uuo bei Eioila Nooeio iu deN
li-tue» Tageu der veifiossenen Wochc H l a l l , Die
Garibaldiliner wniden volllolumen geschlagen nnd ver-
loren ungefähr !06 Gefangene, darunter einen Oberst
zwei Hanpil l l i lc nnt' einen Piiesler. die bereits i "
Gacla angelolume» sind. — Vor Santa Ma, ia fa»"
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en zwei G.fechte am 8. »»d am 9. Stat t , bcidc zum
^orlbcile der Neapolitaner. Die Garibaldianer ver-
nngten 2^ Hlnnden zur Bestallung der Todten; sie
liureeu ihnen von, Gcnlral R'itlicci. zum Theil gegen
!en Rath der übrigen Offiziere, bewilligt. Eö solle»
»erei:s über 1l).0l)l) glinten an die Bauern der Um-
jegcnd. welche bewaffnet sein wolle», aus dem Zeuq<
?ausc uo,» Gacta ausgetheilt wordeu scin. Der Prouy
'am vor einigcu Tagen i» Gaeta a n . »m im Auf-
lrage des Vizeadmirals i!c Barbier de Tinan Geuug'
>hnnng fi'ir eine dem französischen V'zckonsul bnrch
linen Sergeanten widerfahrene Mißhandlung zu ver-
langtn. Diese Gcnnglhnung war jedoch schon direitö
durch die In i t ia l ise der königlichen Regierung gegeben
worden.

Frankreich.
^ a r i s , 19. Oktober Graf Persigny ist nicht

in P.nlö a»gclomll,s>,. Or erbiell den Gegcnbefcb!.
seiucn Posten »ichl zu verlassen. Herr Tl)ouvcuel
wird höchst wahrscheinlich im auöivärligen Ministerium
verbleiben, (iö wurde lhm cine „cue Konzession ge>
macht. Er wurde nämlich autorisirt. einc vertrau«
llchc Instruklion zu versende», wovon die Vertreter
und Agenten im Ausland bloß gelegcnhcillich und gc-
spächSweise G^branch machrn werden, und deren bei-
lanfiger InHal l im Nachstellenden enthalten ist. Das
mouarchischc Europa, heißt es dar in, lanu nicht die
Pfänder vergessen haben, welche der Kaiser l.'ouiö
Ät.'polron der Sache der Ordunng gab. und eö kann
ihn nicht für so verflochten mit der Revolution Hal'
ten, daß er. um die Monarchien zu beruhigen. in>
dem er oie Illusionen der Völker zerstört, genöthigt
wäre , mit seinen Alllauze» , mit seiner Vergangen»
hcit, mit dc» in der in»crste» Natur Frankreichs wur-
zrlndcn Instinkten, mil den jüngsten Oriuucrungcn
scin,r politischen Lanfbadu zl> brechen. Richt Frank-
reich kann dafür verantwortlich gemacht werden, dai)
die von Sardinien ausgehenden RcchtöverletMigeu
lanin niehr zu zählen sind, daß I ta l ien in diesem
Augenblicke ein offenes Fcld für alle Io l r igncn und
jede Art vo» Anarchie ist. Auch ^ ^ 3 führten die
Royalisten rie Veraniworllichleit für die Erzesse bis
ans l'udwig XV I . und ans die Constituante zurück.
u»d noch 1848 erlebte man es. daü die Iuui lage
deu wenigen Vertheidigern der Ordnung, die sich zu
zeige» n'agte», zugeschrieben wnrde». Die Ereignisse
im Römische» und in Neapel, ja in Mailand und
iu Tur in selbst, sind die ualinlichcn. obgleich bedaucr«
lichen Konsequenzen eiuer gewaltsamen ^,'age, wo
mehr oder weniger Unrecht so ziemlich aus jeder Seite
ist n»d wo Alle gsf'blt haben. Wenn der Baiser
nicht Allcs tba l , was ,r z„ ldn» vevmc'chle. sc> folnl
daraus »och nicht eine f>'w,ssc Sol idal i lät ^wische»
seiner Regierung und dl» »cuesten Vrrl»,ssenl)liten
des Turincr Kabi»>l«. Oiwaige Beschwerde!», welche
bjc nordischen Hö'ie an Napoieou richten möchten,
würden ihre Adresse ,md ihren Zweck verfehlen. I la»
lie» lN'Lachlet offenknudig alle Warnungen d,s Kai°
scrs. Die italienische Revolution sagt es lant . daß
sic ^'onis Napoleon entbebr,n kann und dah sie, wenn
das katholische Frankreich sie abstöbt. zum Pvolestan-
ti^mnü und z» England ü'.'srgtben wi l l , Inni i l len
der widersprechenden Auffordeiungen und Ansinnen,
welche an die französische Neg>ernng gelangen, ver-
dant oicstlbc in einer znwarttndcn. beobachtenden
Hallnng nno mach, im Gen/n,V.t) z» der allgemeine»
Aufregung einc absolute Mäßigung zu il'rcr Regel.
Nichts >v>rd die kaliblütige 5iuhc dcö «ss.iiser̂  und sei.
ncr Regiernüg erschllücr» k^ninn. Ei» cnropäischeö
Schi.tx<gtl!cht wird nicht unchin können, seinen Dis<
kussioneu die P.'lilik uon Vill. 'franca zn Gru„d z„
leg,» n»d a»S ihr das neue Recht zu tntwick'ln.
welche die Ocs.l'icke I la l i rns feststellt. I n Folge d,l.
ser Ueberzl'u^ung »nt> i» der unveränderlichlN Mei
»nng. die Föderation alleil, lö»ne das Glück I l a .
lienö begründen. verschließen sich der Kaiser und seinc
Regier»»^ .ilic-l, enlgcgeng, se^le» I r r e n . Ans dem
Inbal t dieser verir^ulicheu ^„strol l ion möchte ma»
schlieüc». raü ric n.n.zosisch, Regit lung in K'>r;c«'
">,t eine», Kon.,reßprl'j'kt bc.uorliele» weide.

— Di> „Opinione nationale", cioes r>cr ver>
Wilctsteu Alätter in Frankreich, desse» V<ziehu».
gen zum Palais Royal bekannt siud, bemübt sich
heute, seinen '̂cscr» qlaliben zu machen. Europa be
drohe die Grenzen Frankreichs.

Vermischte Vt»^chrichrell.
Der Kapilä» einer ckilenischen Vrigantine. cm

Denlsch.'l Namens Wilhelm Fischer, hat am 23. I,,ll
t>nc I» f t l entdeckt, die etwa 8Ü Seemeilen vo» der
^>''sie vo» Chili ,»tfcr»t. unter 3 ! " 40< südl. Breite
»lnd 73" 2l l ' wcstl. ^'ä"ge liegt. Die Insel soll ei»?
^"sklhnuug von ungefähr Ni Seemeilen habe», und
^» ibrlm hervorragendsten Punftc sich elwa 2(10 l,,s
'^''l> Fnß über das Mecr erheben. Sle hätte das
Al'sehcn einer weißen Masse.

— Eln Mohr Namens Moriz Hassan betreibt
in Alilerchenfelo eine ^eillwäsch Haudli:ng. Es dürfte
derselbe der einzig schwarze Gewrl'smann >n Wien
sli».

Neueste Nachrichten nnd Teltliramme.
La ibach , 2!t. Oktober. DaS kaiserliche Manifest

und Diplom wurde hier beifällig und mit dem allge-

meinen Wunsche. hierdurch die Einheit und Macht»

slcMlng Oesterreichs dauernd begrunrct zu sehen, auf-

genommen. (Wr. Z tg )

W i e n , ' ^ . Oktober. Die heutige «Wiener

Z»g.« bringt ein kaiserliches P.ueut. womit das S la -

tul über dic ilandlsvertrelung iu Sleiermark erlassen

wird. Nach demselben haben außer der Geistlichkeit,

dem A?el uud großen Glundbcsip. auch die laudeSfürslli^

chcu Städte, dlt Handelskammern von Graz und

^eol»l„ und die übrigen Gcmcindcu dcs HerzoglhumS

S>j) lind Lt imme. i!,ßterc wählcu l 2 Veitrelcr.

Der Laurlag besteht unttr Teilung eines vom

Kaiser ernannten Präsioenlen. der als solcher den Titel

Lauocöhauptmaun zu führen hat. aus zwei und vierzig

Mitgliedern.

Die öandcsstatule für Körnte». Salzburg und

Tirol wl ldtn demnächst ebenfalls irscheinlu.

G v a z , 23. Oktober. Die günstige Stimmung
erhöht sich. je mehr mau di , Tragweite des kaiser«
lichen Diploms crkeunt. Man erwartet mit Sehn«
sucht die ^audcsorduung.

Pes th , 23. Oktober. Abends. Heute Früt) rückte
die Garnison von Oje».Pesth m Parade aus. F Z M .
Ritlrr von Vciiedel nahm i» ei»er Ansprache von der«
selben Abschied. Die Vl'», Ge!„eil,l)5rc,tl,e bcschlosscul
Beleuchtung oer Schwestslstaotc uutelbliel», weil Be«
uedck an c>ie Vürgermelsler dol Wunsch aussprach, die
Auslagen hiefür lieber den Armen zxzmueude».

^>edenburss, 23. Oktober. Gestern faud hier
freiwillige Sladlbeleuchtuug Statt.

«P rag , 22. Oktober. Abends. Der Eindruck
des Ve>!>ssnngsslalul.s lsl hier ein sehr günstiger.
Die Kommune Prag w>U morgen ihrer Freude durch
eine allgemeine SladlbellUchlnna. Ausdruck gebeu.

Z B a r s c h a u , 23. Oltob.'r. Se. Maj . der Kais.r
uoi: Oesterreich stallet»' gestern Abends dem Kaiser
von Rußland ein,» halbstündigen uud sodanu l,em
Prinz Rege »ten rineu lürzl ren Ves'lch ab. General
P.inilül» versieh! dc» versöülichtl, Dleust briin Kaiser
von O'slrrreich. Alieudo war der ganze Hpf i,„ Tbea
ler. H<ute M'llaga ist gro,-e M,lilärpa'rad,. welche
Kaiser Al.raudrr selbst lommantült.

Fürst Hodenzolllln ist heule um 6 Uhr Früh
bicr eingelioff»».

W a r s c h a u , 23. Okl. Der Fürst vo>, .s^'heu-
zoll.ru val sich beute Vormitlagü zu,,, Prinz.Regenten
begeben. Gr.'f Thun. österreichischll Gesandter in
Petersburg, ist bicr amueseud; tagegf,l lsl der sra».
zösische Gesandte am injsllchen H^f^ ^ „ ^^s,„ ^ „ ,
Wesenheit ein Gerücht wissen wollte. „ iHt hier. Zwi-
schen de» Minister» der Großmächlc y,)l>l>l uenrau«
lichc B'sprrchungell bereits üaltgefuudeil uud soUcn
ferner stalifinden.

Acuest05 auz 3lülie,l.
N e a p e l , 23. Oktober. Die Garibaldiauer sind

, in Eapna «lngezo^en. Der König von Saroiuie» ist
iu Isernia aogelommen.

T u r i n , 23. Oktober. D,e österreichische» Ko».
^ zessioncn nnd die Ernennnng Brnedcks z»>„ Gouve»

neur Vcn.lieu^ erzengleu eine» lebhafte» Eindrnck >»
Turin. Sie werden als Symptome kliegerischer D i . ' .

, position'» von Seile O-llerrelcho bclrachill. umsoo'ehr.
als Oesterreich dem Generale», in welchen es das

, meiste Verlraue«, i'P>. t " ^ Kommaudo übergibt.
T u r i n , 23. O l l . Weitere vierzig Balailwne rer

National.lardc werden moblllfül. — 2lns A n c o n a
wird gemeldet, die Abstinimnng i „ Beireff der Anne.
lio» werde am 5. Nov. statifinden,

T u r i n , 23, Okt. Die heutige »Opinione" sagt
l'lzüglich der Note Schlcinih'ö in illeanlworluüg des
ui.mon,tsische>, Memorandums: ^Die Schlüsse der
pllußlschc» Pl'lc sind sichtlich streng, a ^ - es freut

uns wahrzimchmeil. daß sie sich in den Grenzen einer
theoretischen Dislussiou bewegen. und nicht den ge-
ringsten Anschein einer wirklichen Drohnng babeu. —
Die österreichische» Konzessionen und die Erncnnuug
Benedeks ;nm Gouverneur VenelieuS. erzengleu einlu
lebbaflen Eindrnck in Tur in. <V>e werden als Symp«
loiue kriegrrischer Dispositionen Seile Oesterreichs oe-
lrachtet. um so mehr. als Oesterreich dem General,
iu welchen es das meiste Vertrauen seht, das Kom-
mando übergibt. — Tie «Opinione" ladet die pie-
moutesische Presse ei», iu dcu gegenwärtigeu Verhält»
uisseu die Vewegunge» der Truppenlölper geheim zu
halteu.

M a i l a n d , 23. Oktober. Die «Pcrseveranza"
meldet ans Turin vom 22. d. M . : I n Folge der ln
Wien gemachten Konzessionen, welche bier als die
Androbung eiuer KriegSerklälUng gegen I lnl ieu ange-
sehen werden, sollen energische Verlbcioi^ungsmaßre«
gel» iu's Werk gesehl werden. Vor AUem sollen 80
Nalionalgardebaiaillone aufgestellt und dcüsclbeu die
Verlheidiguug der festeu Plähe des Reiches auvcctraut
werden. Piemoitt verdopprll i>> diesem Augenblicke
seine Thätigkeit und seinen Elfer, um sich vor einem
österreichischen Angriffe sicher zn stellen, obwohl eS
von PariS und London die formelle Versicherung er-
hält, daß sich Oesterreich nur auf die Vertheidigung
Veuclirns beschranken wi l l .

Deutsche Tonhalle.
Allf das im I i m i v. I . erlassene zwanzigste

Preisausschreibeu. betreffend ein vaterländisches Ge-
dicht znr Komposition für de» Männergesang. siuv
u»s an 30l1 Preisbclverbungen zugekommen, aus
welchen wir uun. unter Asralhnug geehrter Tondich-
ter, dle Auswahl zu erwälnitem Zweck zu treffm
habe» fwenn dabei - wie wir nickt zweifeln — völ-
lig entsprechende poetische W-rke sich befinden.)

Das an.'gewäl'lte Gedicht w>rd zugleich mit d,lU
Preis - Auos<vrrlben für dessen Ko»lpli!l!!c»n u»0 deu
Vs!v«rbu»gs-Vedl»st»lssel, i» besonderell, Druck von uus
.nisge.^beu. uno die Z^it für dess.',, Bezug in die-
se» Blätter» augezeial werden.

Obeuerwäyllle Bewerbungen, mit wenigen Aus-
»al»me>, in fiiegende». ;um.ist scbr lleinen Blältcru
estebend. bal,,!, lvir blude» lassei,. und werden sie.

wie auch ihre versiegelte,, Beibritfe. im Vereins Archiv
verwabren.

Dieses anzeigend, benurke» w i r . b«ß elwaige
Zivischenfraqen oder Rückfordelnngs» jrmr Werke,
(deren Ulschrift,» die Herren Verfasser j>, <», Händen
habe») nur auf Kosl.u der Betreffenden und' zwar
e,N da»» erlsdi.il werdc» könnel,. wan» die cbeu
vorbehalteue näberc ?l»ze<ge von uns erlassen ist

M.'>„>b,il„. 9. Oktober 18li0.

D e r V o r s t a n d .

Ollndels- nnd VlschlislZbrrichll.
(^etreid - Durchschnitts Preise

Mnrllpveise Ma^lm«-

(^i„ Wiener Mctzen
in ostcrr. Währ.

fl. lr. j fl. lr.

Wli,f'i 5 sN'/„ s. 73
,<li>rn :t 8s 4 <3
Ger,^ — — 3 77
H.„,r — — 2 3.'»
H.,lbil-!>cht _ — 4 4?
Hsib«n ^ . — 3 <l2
,öir,> , , , , . — 3 .'i?
Huluruh — — 3 î 7

Ty eatl» r.
Henle . Donnerstag: „Der M o r d in der

Hohlmesserssasie", P̂ sse in l Alt.
„ l f i n „Ziindhölzchln zwischen zwciFeuer",

'̂uslspisl >» ' '^llt.
„Oine Vorlesunss bei der Hausmeisterin",

Posse in 1 Akt.
Morgen. Freilag' „De r Varbier von Te-

vi l la" , Oper̂

Mtmologlschc Dcobachtungcn in L a i b ach.

! <!1! _ ^ — — » » Lar iss, Mini's.,
'^3, O l t ^ f r ,; l l i ) , ! i ' "g . >l^!».^'.» - j - / , . 5 G>. <». !l,Il Klfl'r!

H ^ Nchm, . ^ ' . » . « , ^ _ 7 . 5 , 0. d.t t . Höh.n„n,b. l a ON

' ^ .. " ^ l l h ? M r g . '«"'-' « i i . n . , (M . <> ,1l!l l ^ T s " ' ^
2 .. '.'lch»', .'i^!».?« - 8 . 2 .. l). ditto t r l i l ' , N Nl»

il» .. . 7 . , .. "- d.«o 5 , ,

Druck llild Vcrlag voll I l l " " z "- Hllrinmayr ö<f F. Vamberg iu ^aibach. — Vcrautwortlichcr Rcdaklrur: F. Vamberss.



Anlmnq;ur Fm!iac!)erSeitutt^
?H^«'l^,»l»«»»'!rl»^ M i e » , ( W t t ^ s l l lhr) (Wr. .̂ ».,. «bdl'l.) Anfa'ssiu witd,r dnich fur^csehtc Nealiilrllüglll ^edll'ickt. m.icht, sich im Verlaufe ei».' l'.ssr.r Sli»»»,!!,^ qclt.nb mil»
D l l l ! ^ U v l l z « ) l . 2>i, Oftcl». schließe, dit frnnd,» V>,lut,n. ŝ  wie die meiü,» Paviergclttiln^en'etw.,,.' qmissiqer. Geld lli.N'l'er im (^fl'NO'tt. im i!cihg,schäftc s„cl't ma» dil P^N'ic«.

i^effelltl ichc 2chu ld .
X. dt« Ila^le« (für 100 ft.)

«eld Ware
I n östell. Wübruüg . ,« 5'/, Ul.50 «!.«<>
Ausb,?lati^!iai.«!!leh,u „ H ^ 7ä.lU 75 30
HXrtallique« . . . ^ 5 „ s^,40 U ,̂«<»

dett<? . . . „ ^ j ^ ü«.— ä».äU
mit Äcrlosuilg v. I , l«2^ . . l ' i ä — l ' ^ . ^0

^ „ 1«5l . . «3,2ä «85N

Cc,ne»R,ntensch. zu 42 1 .̂ »uül,-. <U,— l<>,50

«, >,r Hronländer (für 100 ft.)
Grllndeiitl^ungs-Ol'Iigatieiiell.

Niedef<O,il,rreich . . zu 5 ' / . 8 « — «» —
Uogzln . . . . « 5 . S7.7H N«.7H
Ten, Aa«., ^ ro . u. Glav. , 5 „ «^ ^ «»».—
(^al!<!cn » ö ^ U« - «? —
Bulowiy.» . . . . „ 5 ^ ü.»— ttä >v
Sied,nl>üraen . . . . 5 . iN.50 tt',.0

«ndere Krenl.ind,r . . ^u 5 ' / . Uä. - «,,,._
Veueliauische« «ul . <«.',9 „ 5 „ 7'^,— 7U.2.',

A k t i e n (Vr. Stück).

Nation.lbauf ? " « - ^ 7 5 « . -
Kredit-«nil. f. Handel u. <«ew. ,u

2<>U si. 5. W. (oh»e Div.) l<»8.30 l<l^,4»
')l. 5. (»scom.-Ge,'. z. äl><» !̂ l ö. W. 5^l — 5^2 —
K. 3ert -«rrdb, ,. 1«<»<> st. (521i, ««3.1. l«35 -
^ ^a t ^Ms -Wts . zu 200 si. (5. M.

rder äUi) Fr 25550 25<l 50
Kais. Mis.-Aahu zu 2U0 st. (5. M . >7«,7.> »7!».25
S^-nurdd .V< lb . -Ä2W„ .. l l ^ . — l l - l . —
Thriyb. zu <̂X) i l. < iM. mit >U0 , l .

(>-,!>"/,) Kinzahluüg . . . . »47.— »47,—
Slldl. StaatO'.loml'-vc!! u. ^c»t,

it^,!. (jis. 200 <l ö. W. ä<»' Fr.
m. ltttt ^. (50°/.) Oi»zal)lu<>s N^ .— N ^ 5»

Gal,i, Karl-Lud>»>,'Ä^hn ju2U<)fi.
C. Vi . m. 80 i l . l 40'/«) <zi,!j. l k!).'»» l / > N -

well» War.
Graz-Köfl Visenl». u»d Hssgb.-

0>,sellsch<,ft z» 20» st. ö. W. l00.— «05>.—
Ölst Do!!,iD.i>»pssch,'(",s. ^ ^ 4<>2.— 4N5.—
iDesserreich LlryP i» Trieft F " l^',0— !l»0.—
Wien. Da,„vf">.-?M,-Wes ^ V <<20,- ü ^ o . -

Pfa,,dbriefe (s»r luo fl )
!1lütion>,l, Ujäh,v I . l »57 j ,ä - / , i!U..'>U l00,s.»
l'ansaiis >0„ drtto „ 5 „ ^7 .— 9 » . - -
^ . M . verlosbare . ^ ü . , « « . - ̂ «<>

National!'. ( 12 »wxatlich „ 5 „ IN»».—
auf l'st, W. ( uerlo.'l'art „ 5 ., «4,2.) «4.50

Uose (^^r S!>,ck )
Krcd Anstalt für Handel u Gcw-

^u l lw si. öst. W l«3,7.') !<»4.—
Drn.-Dampss.-G z. ,0N sl.(§M. !>2 - 93 —
S l ltzem. Of ,Niu4<»f I« . W. . .'!7 7.', »8 2,'»
<,iücrl^j'^ , 40 „ (5M. . «^j.— «4 —
Halm „ ^0 .. ^ . »06" 3 ? . -
'Ijalffu lu4»sl. (5M. . 35— 35.50

Vcld War»
C,lary ., 40 „ „ . 3^ 50 AN.—
St. ll>,n«iö „ 40 „ „ . 35.25 »5.75
Wüidischgräh . 20 ^ , . 2.t.— 25.50
Waldssm, „ 20 ., , . »5.-- 25.ÜU
.sseglevich „ >l> , ., . >3,«O »4.—

Wechsel.
3 Ü ^ n a t t

Gclb Äri'<f
A i i ^ l ' l i r ^ sür <0« fl. s»dd. W. . «!».'<> l l .1«0
,vr>nif,»rt a. M , dtttn , <>3ss0 l<»7<»
Haml'urg. ,,',r !l»0 Mars Vauso . l,»!),2'> <i,„HU
i.̂ '»d>,'». sin' !<» Pf. I tsr l iüg . l/l?,«>» l^2.7N
Pari«, ,»> <<><> Fla„l>) . . . 32 «0 52 «0

(5onrö der G e l d s o r t e » .
Osl^ Ware

,ss. Müiiz.Düsaten N ft. 33 Nsr. « jl, 34 Nfr.
<?»o!l!'n . . . 18 „ 30 „ <« „ î2 „
Napcl,o»Sd'or . 10 „ «0 „ <0 „ ttl „
Rilss Imperialc . <0 „ «« „ 10 .. W ^
Si!l>er-'Ag!o . .'!2 .. 75 ., 33 „ — ^

Effekten- lind Nlechsel-Kurse
«u der t k. öffentlichen Vörse in W ien

Den 24. Otwder l6U0.
»ffesteu. ^ Wechsel.

ü'/. 3)l.»klli>i».< N4 5« ! «uqslur^ . . Ü3,55
i ' / . olat.'Äul. ^H2<1 l z!on?<.'» . . «3i.U0
Bau^ltiel, . . 74x. ! H . l . Dulat,» S.2ä
Ks,dit«sti,» . >a?50 'I

der Huge aus der slidlichen Stmtts-Eisenl,«!)«
vom 6. Vktober I8U0 bis auf Weiteres.

«- Züge zwischen Laibach und Wien.
I n der Richtung nach Wicu.

kaibach Abfahrt Nachm. 1 Uhr 1 M. u. «acht« 12 Uhr l » M.
Hteinbritlt ^ Z „ 9 „ „ „ ^ „ 2? „
Marburg Abend« ü „ 24 „ ^ Früh 5 ^ 42 ^
Gra, „ 8 „ 42 „ ., „ 8 „ — „
Bruct 3lacht« 10 „ 39 „ ,. Vorm. » „ 57 „
strllsladt Frith 3 „ 34 ,. „ siachm. 3 „ 11 „
Wieu «nlunft „ 5 „ 20 „ „ „ 5 ^ — „

I n der Richtung von Wie«.
Wüu Abfahrt Vorm. 9 llhr 30 M, u. Nachts 11 Uhr — M.
Neustadt ,. 11 „ 19 „ ,. « 12 „ 46 ,.
Vruck l̂achm, 4 „ 28 „ „ Frilh 5 „ 42 „
<9ra, Abend« <> „ 24 „ ,. „ 7 ^ 48 „
Marburg „ « „ 36 „ ,. Vorm. 9 « 58 „
^tni lbr i i l i Nachts 11 „ 4 6 „ „ Nachm. 1 « 19 ,.
Üaidach Anlunft ^ 2 « 7 „ „ ,. 3 „ 40 „

t). Zi'l̂ e zwischen Laibach. Trieft nnd Venedig.
I n der Rlchlung nach Trieft nnd Venedig.

Laibnch Abfahrt Naäiw 2 Uhr 1? M. u. Nachm. 3 llhr 50 M.
Tricst Anlunft Fnlh 8 „ 16 „ ,< Abends 9 „ 48 ,.
Vem-dig „ Nachn,. 2 „ 48 „ „ Frilh 4 ,. 5<) «

I n der Richtung von Trirst nnd Venedig.
Venedig Abfahrt Nachts 11 Uhr — M. u. Vorm. 10 Uhr 36 M .
Trieft „ Flilh 6 ,. 45 „ „ Abends 6 „ 15 „
ifailiach Antiinft Mittag 12 „ 36 „ „ Nachts 12 „ 8 „

^-Zuge zwischen Laidach und Kanizsa.
Abfahrt von 5,'aibach Nachts 12 Uhr 18 Minuten.

„ „ itamzsa Frilh 5 „ — „
Anlunft in Kanizsa Vorm. 10 „ 25 „

^ ^ ^aibach Nachm. 3 „ 40 „

F r e »«de l» ) l u z e i ft e.
De» 23. Okiobtr l«l»0.

Hr. Gößl. Kommissic'iiar. uon Wie». — Hr Tu-
mel. Nol'Niats'Vs'imte. ue,» Stt in. — Hr. Vlnif.
L lv l t r . uon Karütl'.'clliich. — Hl . L îch. Ltdrer. uc»»
Tlllls'i'l!'^. — Hr. Kll ig,r. KlNlfmmm, uoil Äcrlnl.
— Hr. Dtloloizc». Hanl'sli'ma»,,. uon Guikfelc'. —
Die Helrc,, Doinno ». V iml . Halirclslrüte, v. Triest.

Ẑ  li'I9.' ('s)

Knudmachnng.
Mehrere am Zusammenstoße der S t ra -

ßen von Ieschza und S t . M a r t i n , gegen
Laibach im Laibacher Felde S t . G. S t .

*}Mer gelegene ^CcferpaqeUen, im ©esammt-
fläcfcenmaße t>on met)u alö 9 5oc& tt>ert>en
a,an$ oöer in steinern ^bt^etlungen gum
Versaufe angetragen» SRä&ere 2Iuöhmft bar=
über ertheilt ® r . üOret in feiner Äanjlct
im beutscfjen £>ause.

ilatbacfc t>en 15. Öftobec 18G0.
3 . 1939. "(I)

@rdffittttif}@ ainjctjjc
b t r

Bfuriitflfridjtftfn C a 113 fd) u U.
2)fin (ÖcfcrHgtcit, 0011 ben vctionintirtcfrcn ücbrcr»

ber SRefiDens geprüft, oon jucld;ni er bie n"tl;mlid;stctt
3eiiflntffe fr&iclt, wurbc oom löblid;cn ajingfstrat über
fein ©cfudj bbo. l«. Oftober b. 3 . , 3- 7 ü 3 1 ' b i c

gnabige 93enMlligiuig 511111 ^anjuHterri^tc in ber önubcd'
bauptflabt Usltüad; gutlgft ertheilt.

©erfelbc jeigt biefe« einem verehrten P. T. <JJu«
bits um Vicmit an, bslfl, oom^ 1. ^ooetnber 1. 3- slw»
gcfanflfn , (eine (Öefainnits Xanjübiun^cn beginnen.

3i\ibcvc ülu<?fiinftc lucrbcn in <$affec«9iatii>nalc tu
ber ©ternnlle &ereitivilli(jft ertheilt.

P. Sparovitz,
o u t o r i f f i r t e r Xonj l e^rer .

3 . 1930. (2)

3 " stüen ajfimb« tmD 3rt^nfrrtllf^etteii, |ö tvte
fm ©tufe^eit fünftltd^er 3 ^ l ) n c nsld? auiertfoiufdjcr
9lrt, 3^1;n$iet;ctt, üpiombireii «nb ^u(ien, empfieblt
fid; ber ©effrtigte einem P- T. tyubltfum.

3»g'eid; bemerft ber ©efertigte, bnfc er boö
ipiombtrcn fer 3älnie, und) einer Wüit ibm selbst
öerbefferten s!Wctbo&c in so bmicrf;aftcr 3Ücifc
oorntmmt, bnjj er Die ©arnntie, für bic örfjoltimg
be« ploiiiblrtcii 3ntmc^, imb rftcfitdjtlid; ber ^lombc
bnrĉ  eine eiitfprec^fiibe 2)oucr (aud; 0011 10 3at;ren)
leistet.

Franz Ledinsky,
tabnäv\tüd>cv W f t e u t Drr I . Atelier«.

Orbintrt im $otel jur „Stobt 5Üientt won 9—12
Ityr 5ßor' unb uon 3—5 U^t 9?sld;mittslg3.

3 I W I . c<>) '

Clotilde Meditz,
^lctbcnnactjcnn,

<2^ii^crrtrtffc f s3rr. 1TO, I f . <&totf,

billifl«1 ibfMfmjng fol«b« mit) n-d; t'«'" n.-in-|l*ii 9J?ô <«

Journal gefeltisste ? l i b l i t ; auch lvesdvn l^i dlisclb^ll
i t eh lN lädchen ge^e» billig.s ^»hlgeld aljfg»'N0!l,»n'l»
u»d alisgebildec.

Z. 1877. (2)

DrstckMlM
auf guten trockene« Tors
werden in der Nürnbergcrwarenhandlllng des Herrn

A n t o n Äve imanu a,n Hauptplah und im Meier-

hof des Hcnn K a r l M a l l y zunächst der K a r l .

stä'dterliuie entgegen gcnolnmcn und prompt effck̂

tnirt. Gine einspännige Wagenladung koi'tet 2 fl.

60 kr. ö. W. , eine zweispännige Wagenladung li ft.

Z. 1931. (2)

Beachtenswert!)
fürdic gegenwärtigen Geldverhültmjsc.

Es wird ein zwischen Karlstadt,
Iaska und Möttli l lg, in Kroatien,
nahe an der Grenze'Krainö, in an-
muthiger Gcgcnd liebendes, znr Dbst-
kultur und Weillspekulation vorzüg-
lich geeignetes Gut, bestehend aus
nöthlgen Gebäuden, ziemlichem s,m-
6u« i,M,uc)tl^, sodann aus 77 Joch
Acckcr, 59 Joch Wiesen und Gär-
ten, l5 Joch Weingärten, .-l« Joch
Huthweiden, .'z«<> Joch Waldungen,
l>00 Eilner Wein jährlicher Berg-
und Zehcntrechtsgiebigkeit, u. z das
Joch durchschluttlich mit 50 f l . und
den Eimer Wein mit 2 f l . berech-
net, uin die runde Summe voll
51.000, bezüglich 45 000 ft. öst. W<,
gegen vorthctthafte Zahlungsbeding-
nisse, zum Verkauft angeboten.

Die näheren Bcdingnisse können
unter (.'IM'i-c; ^ l . 1'., Ägranl ;x>»w
i-^tiuiw, erfragt wcrdcl^.

2 '832. (»)

Än die ? . I ' . ßerrm Mmbesilzer ul l̂ ailmch.
M i t Bczm auf meine Allkülidissuilss vom Monate Apr i l 18<W verbleibt wieder die halb-

jähr ig Vorauszablunss vom l . November l8«<» bis Ende Apr i l <8<>< >»it 3 ss. ö. W . p>. Mann
fcstgcscht, welche Vltrage ich zu meiner nöthigsten Richtschnur noch vor w u 1 . November d. I »
ciuzuzahlen vittc.

I m c Parteien, welche ssanzjähriq pr. Mann 6 fl. ö. W . bezahlen wollen, erhalte,' das
Illtl iblllatious-Recht, jedoch nur gegen einen fünfjährigen Koutrakt.

I . D. Withalm,
.Inhaber der Colisecn zu LaiOach und Graz.


